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Neuartige Fachwerkshäuser.
Von Ob.rbaurat a. D. Wahl, Ilmonau.

(Siehe Abbildung auf Blatt 41.)
Der allgemeirl verbreitete Massivbau war in den vergangell3n

[Jahrzehnten ohne Zweifel zeitgemäß; der Ziegelstein war- billig
und iiberall erhäUlicb. Es ließ sich jede Bauform ohne Schwiertg
keit daraus bilden und die Bauhandwerker waren aligemein mit
seiner Verarbeitung vertraut. Es kam wegen der BiHigkeit des
Materials auch nicht darauf an, wenn die Außenwände fEr das
kleinere und mittlere flaus in größerer Dicke hergestcm werden
mußten, als Belastung und Standfestigkeit. erforderte. Der Ziegel.
stein ist kein besonders guter V/änllehalter, zumal wenn er nicht
voJlstäTIdig gegen äußere feuchtigkeit geschützt ist _ und dies Il
Schutz gewährt auch der Außenputz nicht  . und so konnte man
einer guten Wärmehaltung wegen nicht bis auf das s[atis;::h zu
lässige Mindestmaß der Wanddicke heruntergehen, sondern setzte
'an Wanddicke zu. Das \Var damals das Einfachste und Billfgste.
Andere Zeiten - andere Methoden! Jetzt liegen die Dinge anders.
Ziegelsteine sind ein teueres und hochwertiges KOllstruktions
material; dieses lediglich für wärmetechnische BedÜrfnisse, die
man auch. mit bHligeren Stoffen und zweckmäßiger befriedigcn
kann, zu verbauen, wäre jetzt eine unzeitgemäße \' ergcudung.
Unsere Zeit verlangt vielmehr eine unterschiedliche Bebandlung
der Stoffe iür die \\ri1.udbildung, eine Trennung in hocll\\'crtiges
festigkeitsmaterial fÜr die statischen BedÜrfnisse und danebeil
Stoffe mIt guten wärmet€chnischcn t:igenschaitcn, die aber
l'ichtig yerwendet - sonst nur gcringen AnsprÜchen zu geH Ligen
brauchen und daher al1gemcin vicJ bil1i.l!:cr zu haben sind. Nach
dem ObengCSa9;"tCtl ist es naheliegend, daß auf diese \Veisc auch
erheblich an \Vanddicke gespart werden bnn und damit ein
;weiterer Vorteil .l;cV:Ol1l1en "wird.

Solche überlegungen haben die Bauwe!t u. <l. zu einer aus
giebigen Verwendung VDn Luft, die ja ein besonders schIech kr
lWarmeleiter sein so11 und die nichts kostet. in der Art von fiohl
mauCrn geführt. Die erwartungen habcn sich indessen nicht er
fünf. Die LuHschicht verbessert die \Värmchaltllng: der \Vand so
gut wie gar nicht, di  durchgehendei1 Bindersicine iJberlra5':en trott;
malJcherlei VorbeuguugsmaßreReln die äußere FeuchtiRkeit auf die
innere Wandscha!e und die AufmallCnmg der Iiohlwand ist
schwieriger und brfngt kaum eine KostenerspaI nis. \Värme
technisch nicht viel besser Jst die Wand aus zweckmäßig geformten
fiohlsteineu, ihrer Ausführung skhcu aucl  erhöhte praktische
Schwierigkeiten entgegen.

Dieses unbefriedigende Ergebnis der Verwendung von LuÜ
schichten ist nicht venvunderlich, ,,'enn man sich die Vorgäu:?.e
genauer ansieht und den Satz von den vorzüglichen Eigenschaiten
der Luit als schlechtester \Värmclciter nicht gcda.1Ik IIos hin
nimmt. Wie durch Yersuch, Rcchl111Il ' und Erfahrung iestgestcllt
lind auch an kleinen Beispielen aus dem tiiglkhen Lehen leicht
nachzll,veisen ist, ist die Luft praktisch keineswegs der gesudIte
schlechte sondern einer der bestell \Viirmclcitcr, ll11d wenn sie ;11
ge\YiSSet1' FäHen - richtig verwendet - dcnnoch mit Erfolg bl:
nutzt wird. so beruht das aui ganz and<:rcn Yürgkingen. DarÜber
5011 bei anderer Gelegenheit Genaneres berichtet werden.

Von \Vichtigkeit ist es ja auch, mit einer möglichst . eritl c.a
Oesamtwa11dstärke auszukommen, \ycil die daiÜr benötigte gc
ring.crc Masse entsprechend weniger KQ::!teu fiir Anfuhr, Bewegen
und Verarbeiten erfordert LInd der mnbaute Raum kleiner ,yird.
freilich ist die dÜnnere Wand, wenn sie sich auch bei richtiger
\-\lahl lind ATlordllun  des Baustoffes mit den gleichen oder noch
'günstigeren Eigenschaften in bezug auf den Wärmedurchgang hcr
steHen läßt, hinsichtlich der \\Färmespcicherung, die niel1t Hur von
'der spezifischen Wärme des ge"wählten \Vandbaustoffe5, sondern
auch von der Größe der Masse abhällRl, scheinbar im Nachteil
gegen die dickere Wand. Trotz guter IsoJi rfähigkeit wird die
'gcrinp,ere Masse schneHer abkiihlen, wenn etwa die Bcizung ul1t..}r
'Drachen \\-ird" DafÜr wird aber der WolmralllU bei Beginn der
lieizullg auch schnener "-arm. Und bei den hnhen Preisen unserer
tIeizstoife wird ohnehin auf einen möglichst spars;unen Verbrauch,
wie er bei Dauerbrand- unel Kachelöfen stattfindet, geachtet werden
nssen. Die gerhJgcre \Värwcspeicherul1g der Wand ist also kein
Nachteil, fUr nur s.:e!cgcntlich bCIJutzte und geheizte Räume ist sie
sogar vorteilhaft. Übrigens besitzen die für die zu beschreibende
Bauweise gew1ihItcn StaUe den möglichen flochsh\-ert an \V in1te

schutz und Wärmc.speicheruag zugleich, währ nd bei den mdstcn
onstigen Baustoffen im alJgemeinen der Eigenschaft eines Rlth n
\Värmeschutzes £tets eine ;reringere \VärnlespeidJerung. gegenüber.
stcht .und umgekehrt.

Die \'orstell I1den Er -äW.!f!.ge!1 morcn. prakti ch zu einem neu
artigen Fachwerk6bau. Bolz jst i!1folg  seiner
Struktur cin \"Ofzüg-Hch geeignetes es be
sitzt nehen hoher Festigkeit zugleich gute l':i;;i'.i1
schatten. ist iibcTall erhälHich und !eicht zu verarbciten, zu ::,eirrcr
:Erzeugung wird keine Kohle gebraucht Aber dIe \'E..rbinduüg der
einzelnen Tcile zu einem Ganzen ist bei dem bisher üblichen I."ad!
werkshau l111znreicJlend lind si  erfordert ,,[eI kostspielige Arbeit

durch  e1(:rnte Zimmerleute. Der I-Iü-lzvr;;rbrauch ist groB und eS
entsteht ein hoher VersdmitL Jedes Stockwerk wird fiiT" s!ch
aufgesetZT, es besteht keine durchgehende Verbind!mg-. Das in
der Wand Jieg.eIlde Riegel- und Stre1:Jeu\'I;eik ist bei der Aü5Üillung
der Gefache hinderlich.

Es muß daher ein anderer Aufbau des Gerippes p;.::\\'iih![
werden. Einen Fingerzeig hierfür gibt die amerikanischc Bauart
der dort allgeme!n yerwelldeten IiolzhäusCL Wenn diese- Bau
weise auch ohne weiteres auf mIsere Vcrhülm!:'>se nicht
ilbertr.lgbar ist, so muß doch anerkannt werden. daß sie sich seit
Jahrzehnten trotz ungümtigster klimatischer Yerhü!t!\issc (stÜrkst
Kälte und tli[ze. sch\vere Stürme) dort besten  bewährt hat. daß
sie den statischen Anforderungen vo11 entspricht, daß sie auch
architektonisch geschickt verwendet wird (\-g!. dIe photograpiJis::he
Wiedergabe eines Landhauses auf Bildbef12.ge Blatt 41) und Jaß
sie einc g.JllZ außerordentliche :Erspamis an Ba.ul1Oiz bringt. Da
her sind 80 Y. tL aUer Gebäude in Nordamerika, auch in uen
'>"röllten "Waten und $ü!!;ar Kirchen und hotels, fn dieser An: atfS
;e'führt. -Unser yorzufUhrendes neues radll\--erk ist. aber Hoch
,,-eiter durchgebildet, einfacher und sparsamer im fiolz\;erb::-al.:clt.

Sein Wesen ist aus der schematischc!! Skizze ersichtlich. Das
Gerippe des tlauses bilden eine Anzahl i1\ s.ich geschiosscner
Binderrahmen, allS Stielen, Balken und Sparret. zas<!.fmm:ageitigt.
Ocr Abstand de.r Binderebent'n betriigt etwa 1 JIJ. damit fEt!ster
und TilröffnungcI'. so\yfe Treppen:w!giInge und Schornstein.:. ohne
Auswechsc1n yon Stielen, Balken und Sparren {das ilier l1:ltürlich
aueh mo;.:;lich I.<;Ü durchgeführt "werd.en können. Die tn:genaci1
Stiele ccslchctI  !.i!s je einem vom fundamcnt bis in Jie Sparr !:l
durchJauknden l\\i:ttcJs.i.iel und je zwei Sciten\\"a!1gen, di;  \ Da
Balkcn zu Balken bz\\". Sparren reichen und fe.:esnml die .-\uf
1ageHmgssc!mlter fÜr die Balken abgeben. BaJf.i:ci1 und. Sparrtn
werde;J \-0,1 J  z\\-ei li:2Jbbülzern die als. an
die .I\Ut!clstide genrrge1t sind. pjugc!ung: wird dIe
Schulter der Si\e-h'"3ng:en entlastet und ha, sU:.1isch n:1': g:::rlng-J
Krah.:: a!IfZuiH:-hweIl. Die tragel:den Silde der hlUl'li.w:ir.de
werden in gleidIcr Weise :<..uszehihn. fÜr ük nkhtuag",mk:n
SUde der Gicbdsciten !lnd ....Oll hlnC1l\YÜIIc.en kij mcll einfou::he
küdlh.anr gesIcHte Bohlen n'n\-cnuc! werdeu. Bei eine\" .j_ufkr:.
wandctkfce ymI z. R 12 cm wiirdel: dl,'; tragew:!cl! St:elG z"\\"::o.:K
mäßig ans eiuer Bohle 6 X 12' ,;:m als d.urchblIit: J('.r '\:It[.:! Hel und.
zwei-'Bohlen ,'on je 3 X 12 cm zusammenb"I.:ScLzt \'. rdep._ \Yc
et\ya erwÜnscht, z. B. für die f:cksiändcr, kÖnncn auch Kan.thö!2 !



164
12 X12 C1JJ wrwcndct und in ));lcic1Jer Wei$C c111f:cfilgt '\'Vcrdc1J.
Abgc,sehcJ1 ehva \1011 einer Hachol GrundschweHe als Auflager der
Rahme!), faUcH a1lc' sonst 11ohvc11..dfgen horizontalen- lind geneigten
,\randl1olzer, wie Riege!, Streben, Rah1l1hölzcr, SawlJsc!nvcUen,
PfeHen fort, und c1:5 ergeben sich hohe, VOll {J/)tCIl bis zum Dach
boden reichende (jefachc. Den Vcrb;mu. der Nahmcn nmer

D.ll.? 01.

eInander Üb(;J"!IJlmut cfne t uHcrc \\ agcrccJJte VCI sdwhmg, die  (111
besleH .HIS jaJousicartig iibcrdcckciJucJJ Brettern hergestellt wird
«lUch Überfalzt, mit DcddeistclJ inncn oder außcn, gcstÜlpt), Ihre
Brettcr \verdcn nicht nur auf den Stielcn, sOJHlcrn auch mIteinander
in geeigneter \-Vefse vernagelt, so daß eine in sich ttJlvcrschi0h
baJc, dichte lind steife I-Iam entsteht, dfe IIlI11 1.uglcich ciuc gUt0
Isolation und :iußcTell \Velctersc1wt? bildet. Sie dicntl also cmclil
doppelten 2\\ (J(;kc. ;lIs Verbandteil lind als wi\rmchaltende LInd
fellchtigkcit abweisende SChICht. Zur Ultter t!ltzllng in [riiilllll1
ihrer Jc!w.::rcl1 Aufgabe ist sie innen mit eIner Lage l$oJicJ"])ap1\:;;"
(bm!ding zu belegen, sie kaHn ::lUch ganz odcr. teilweise)
z. B. an dcr oder aus architektonischcn GrÜnden, JIlH
einc'r weiteren iiußercIJ Verkleiduug allS Si.:!uefcr oder den;!. ver
seilen wClde!], Es ist auch statisch uicht erforderlich, daß die c'
JioJzhaut dle gnlJzc AulJellfbclie des Jiausc  bedeckt, so daß fiir
(Jas Auge eiue angenehme Abwechselung etwa mit ci!)Qcffi tcu
Pl1tzfeldcrn gcschaffclJ werden kann,

Dic Gefachc, dfc zwischen den Stlele1l ul1d hinter der iiußCfCH
kÜl1HCJI nun mit eincm heliebigcn, nieht wettcr

lind nielli StoHe ausgefüllt werden, \Vie cr gerade in
der Niihe biJJi!!. Zli haben ist, \VC1111 dieser nllr gut \VfirnwiJaltcnd
ist !lud III!1cnputz hält. l.'crtigc Sch\vc!l1mstcille, SchJaeh:ell
tci!jc. wÜrdcn aJso geeigtJefscin. Da   bcr tJie HoJz¥

sljc!e an der 1I1Hcnscitc ein einfaches Au!hciten kurzer mrd IekM
-weiter vcrsetzbarcr 1iIHs dIalbretter gestatten {llld die A.t!ßenscWi
d0r Wand bereIts fest zÜgeSCh l1t ist, so ist es das BilJigste lind
Beste, d!e Gcfächc mit ei'ncr lvlassl::, wie Schlacke lmt Bindemrtkf,
magerer Lehm, Bil1lskies oder der'!:;!., <1!1szusta1l,picp. Zum lialten
der hdlung In der \V<!JH.I wcn!.:n an Jen FJanken
cler Holzstic!c Stücke \'Ol! Saumkanten um die sich die
:-:'hllllPffiHII!!Jg: l1ell!1!11c!;:t. oder es wC'nlen Nii.gcJ eingeschlagen,
die mit halber Linge noch ;n1S dcm Holz IIcral1sstchcn. Die allS
teh'oc!wctc \\'a1H1 \\ IrCI dann innen in ublkh-cr \'erputzL
. Es bleIbt 110ch d\'\"as iiber l1ic Reihcl1lOJf;.e Bamnbeitcn
bei der praktischen AusfÜhrung zu Sa6"CII. \V ihrcn(  das stcine'Fllc
Fundament anfgcIl1al1en wfrd, \VerlIen dia nach ZeidJIIllngen iedes
einzelnen ßindcrmhmcns Ollli gCllauc LlnRe UJ:d rcchi\\"l1l1dig be
"dmittcllcH B 1.ul]ulzcr angefahren UI'-' ! zn q;cschlos::;en !l
P;,JlIl1CIJ zllsamJJJc-ng:e!c t ,md \cllJ<I!!:elt oder ohne (He Dadl
sp,nreld. Sind alle Rahmcn, die nadl ihrcm Cie\-\,icl1t noch leicht
h .1I1SI)Ol-t"bd sind, fertig:  sn \.\cnlcl1 sie nachcilJ::mdcr auf dCHt
FUJIlbl1le11l ,<;,cnkrecht al!fi!,t.!-.tcllt und provj orjsdJ verschw\;rtct.
D.1!:> ZHs;:ul1JllclIiiigcn ,jer Rahmcn - bei dncllt eh\ a 9 !l1 JalJ£,CII
Haus z. H. 10 I :\hmc!1 - nimmt tC "acl, Zaht Atbel(slclItc
J.-6 T<lgc. lias AllfstcJk:-) ef11CIl in Anspruch. \\,ird sofori
diL' ;lußt::Je VersdlJlnI1..; [lud die Dac!idecklllJg. yor
!:cnmHnICI1. In Idh'"cstcr ZeH skht :1150 ein gcschlossc!lcS und.g,c
dccktc$ Halls, lind aUe weitercn Arbcltcn kounen !lun unh.'!" Schutz
:lJ1d l;llabh,Lng-ig VOI! lIer Wittcnm!{ \'on inllen l,c1' at1sgefnl1rt
\\ cldct!.

\\' a s \\ i r d HI i t die seI' Ban \\. ci:, e i I1J C i !l Z: C Ili C J1
UJJd im gl,nZCIJ erl'eit.ht"?

L \V;in1Jcte<.:!misch. Die ::;tt:iu 112 CIII) :-.tarkc Außcll\vand.
jn dcr I}Cscf!rfe!JeneIl \Veise lC,t an \Viinllcschutz dem
JI;  ;;tcine starken geputzten I1bcrJc en. Die

'\.w.tiel,llJ\\"ciseuJc, iiaßerc !',cw:UnJcistd trockC1iC
\VÜ];de. eiue Fii!lun.\; ]11lr cr ibt zugleich
cine J.':utc \Viinncspeiclierlll1g; diese \yrrd !loch bl'g\JJ1$tjg:t tb.durch

, daß Üic ,rvla sc IIl1inittdbar der In!]cllteIlJPCr,t!lir au göctzt i t Ul!tl
die isolierende Schlltzh:\l!t ;111 11!:1 Außcn:;citc Ikgt. Die in Ge
hir ;-;gc};cl!dcn bodclIstiindigc ßaU<irt veJ">ch<:1ltcl1 rUld ofi bc
.:-:dlicicfl{'J1 wiirmc- urIG bautcdllliscll noch weniger
\,ofJhoJ)JJl]en ist, hilt sich auch bei lI11giinstig!:>tcm
Klima lind in \\'intern besten.') bewiihrt und hat sich aBcH
ur{tichcn J\1uY'XdJC!utel1 ab ilbcrlcgcl1 erwic's::!J; :,ic
\\hu daher l.\lieh hellie benutz.t.

2" \V.wddkkc. [$ findet J\einc JvLdcria1vLJ"  end\\[l:2; statt, die
\V nd ist nicht sÜirkcr :\ls die Standiestig-kcit In1d dlc \Viirlllc
h.lltung: crfordc.'it. GrundWichc und. l!mb(t:itcr J(awlI wird bei
;:kichcr nutzbarer hincnfHichc kleiner, bd Klcinkiuscn1 betrJgt
7.. B. Verkleillerulfg des Ii.lus!tÜrpcrs eh\i'3. 10 \,.'U. OegcHiibei.
lkm sinJ IUlr Lin Drittel der dort fÜr dic \V'auCl be
nÜtfg,ten I\'iassc :l1I7UTo:lhrcn, ZI! 1!Ild Zll ver rbeiten. Bel
pijBcfe1J OClJilmJel! kali!! des  (.ri! .t;crCII ßal\gcwkhl s
anch an der l'"iIJ)Jamcnticr!H1g gt:;,P 1rt werde:!.

J. Sic kann In ctnfachster Weise Jurdl ,.\l!S
S!;)IIIP!cll mit <.Im ßauortc billi'  crhiiltlid!C1!. nicht drl!ck
und !liebt wctterfesten Ma!cri d unter spars'alll tcm ZU$,ltz VOll
Binucmitteln hen,:cstcl1t \\ erdclI. Das A]1s')t 11Ipfcl) Hißt sich l11l'"
IJchindcrt VOI! obcn hel' l\lls!ilhren. wcd die Geiachc in deI' fiö1!<::n
lichtung 1' cfl!erJci UJ1terteilun.r; durch VCfnegeluw;en US\V. allf
weisel!. Die SOlist z\\"iscl!ell deu R.ic.!!:eJn und du Fli1Jung durch
:-:-U[;;:CJI lind Sc];\\ inden t:J!btdlcudcn Risse in der \V;l!Id \vcrclen

Die \V<!m]fiilfullg- trÜgt ihr (] \\ ichl selbst, ::;0 daß dic
11kht ')t;[r)icr belastet \\"crucn als bei I-Iob:klllscrn mit hohlen

Wilndc1\; eiBc :,citlk!lc LJhertr,urn1J.\.'. dc:; QI.::\'i,idrtcs auf die Stick
dm eh I ic2,c! fimlct nicht !-.tatt. Das brinRt SpJIInlI1Ig
iJ  die f(on!-.truktlo!! Hl1d"bur ( f1ir ein OhllC Lose.

4. Stic!C'. \Vdil11cnc.l beim alten J"'.ldl\\'cri( Üie eim:cI1Icll 5toclc
\'.'cIl\e Ütst olJ11U Verbindung; nlitehwndcr I!W" loo.;c CllIlcill<;l1Uer ge
stellt Silld, ).1(1fl2)] hier die StIele mit ihr(,Jl1 11J\ttlerc,l Tcile vom
hllld.1I11cnt bi::; jn die D.lchsparrclJ, mIt dCllen sie direkt verbunden
sind, durch. Auch dic 8<11kell sind IJl1Initte!b3r mit dcn zu chörigen
Stielen "HrbulJclc!1, so daß in Si(.;]1 g(:;schlo sellc, tragende Rahm.::n
cntstehen. Die Balken sind zClltrisch am Stiel sdbst gelagerL di
Balken  und SI)arrelldrncke ,,"erdcn nicht auf Umwcgen Über,
Schwcllen, Raftm!rö1zcr uno Pfettcn wic heim- "alten fachwcrksbllll
\\'ciler:,;'cicbcl! (verg!. Skizze), sondern tibeT;l11 sCHkfceht ab..
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geran eJJ. Die als A ufhJ:ger der Ba!ken d!encndcjj $6t!i(;h H
-\Vm)KCIJ dcrStie1e _ en:; lnlell den StielQuersc1Ülirt Z!J dem fÜr -. dlC
J(nic.kfesUgkcit g11ilstigcn quadratisclIcu. ..luch die tragci1cl£n
h1l1cl1\\'<lndsticJc, die in  leichcr \VCi e herge -tent ...,-cnicn, kÖ"nnc'n
IJ<tch Bedarf durch die Ba1kenscJiJitze bis ;H1 lIH::r in die 'sparrel1
1o(efÜhrt werden, so daß \\"CniRs{ClJS Oei 1Jei IercH Gebälldcn _
ein besonderer D8chstulJ} cntbeiJrJi.ch uno an Hutzo.lfem Bcccn
r mnt., gC\\ OHnC)} wirt!. \Veml bei '\ idstbckJ!Sc-1I. hob:ll Geb3uden
fic ßalIWngc der dHfch!auiendcu Stiek zu gn,ß "ird, so
(/je  tieJe durch \'cntÜrkulJg" der Stieh,";:ongetJ in einfachster
te]a cht \,-'crden; es kalln sich (h1I1IJ auch t:mpiehle]!, das Erj
:s-cscJ;QH in massivem  1aller\Yük auszufü1Jrcn. Das Aus\i.'ech e!!I
von Stielen Z11f Durchbringnng breiterer Öfil1J11H.:-en ist g1eichf<-\Hs
,wsfÜhrbaL Die Bi!du!l  JCr Stiele aus me]ncrCn 'miteinander 'ver
hll1!tfenC!I 'wirkt einem VcrzicJ]('1J linu ReiBe!! des lioizt..'<;
C!ltgegcJI. es hei nkhi g"llZ ;ws!.1.clrockiJctC';] Karahö!zl!fU leicht
\OJkommt.

,'j. Balken 1111d Sparren, .Je 7.\n i Ba!kenhjlJtcn hahen die.
gleiche Tra Hihif.(kcft wie ein Kantholzb.1Jken. \\"':ihremI' dJlwche
hochli:mJt Hegende Bohlen znm Verkanten lwd Vadrehcn J!Cig\::il
l;JHj d,thcr J.Ksonticrc liilbJwIJsttnktlonclJ benötige!!. "\\ ie sie z. 1).
t0im .uncrikani$chen fachwerk in ronn yO)] krCllz\\dscn Ycr
st1cbmJgeIJ z-\vischcl1 den Balkcll' gebräuchlich Si!1d \\ fru t!ks r
NacbtdJ bei der Anordn\ln  VOll DO!Jpelzal gen YC micden, Dic
rußhoucJ1dfcJung- lIml cVl:ntuelJ die DcckcJlsdw!ul1:2; yerhinu(:Jl ufc
beiden ßa!kc!JIÜiJftcn ohue weiteres zu eincm steifcJJ, kastca
Iünni::;en Balken. Wo hmc11\\' i!1l1c uüter 11PU Über den ß?ikc:I
tcheJ1, \virkcll die in den S;chlitz gefÜhrte 11 WanJsticle- zur \ cr
IltlitiUl!  lind 3ls Abstandlwlter. \\-el1il crfonkrltch, kÜnnen :11!C:l
k\lrz  'L:Hte]}siikl:c in  rÖßer011 Abstanucn ZI1 Jiescll; Z\,'ech bc
SG11Jers in den SchUtz 'ciJ1. efil ;t \\:en1en. \\ ird der SchIll/. :n71
:l;d !hr!fd1e!J Querschnitt durch JiiHgcTe BO!!!C!lstiicke ouer an:.:11
11\11' t!lln:!I ciUlcschobc11c L(lHeJl ;111 .dcr Ob::r. l ml t:ntcrs [tc der
B dken ;lllsgcfÜlH, die mit letzteren  l1t Ycni  gdt \"erdcn, so liilH
:;kh mit !tcringcm MatcrfaIa1!f"\\-and alh.:li cnie erheb!iche \.er

der Ocs:!!HttrJ.l';kf;dt erreichc!). Die Schlitze crm6 
lichcn weiteres tlic Dl!rchiÜhrnil  odcr d;:s f:ulsctzcn YO,]
\\, ,111t!stic!en, sie t)ilueJ1 SOZl1<;:l!!,CiJ el11 natii'rJichc's, tlufchlaniclldcs
Znpfcl1!ocll,

6. Außcnschainug-. Sie ist zu !ciciI Verbali(Hdl, V\.'ÜrlJJcii:).1t r
lwtl Welterschutl. Jh die benachbarten ßH.tkr mirLin ;Jdtr kst
vcrbunden sind, CJJtstcitt an jccJer V'/amlfWchc dnc tU sich I! :
vl:(schielJharc, steife FliidJe, die ucm (icriPi)C ;.nKh gcgen seitHd1<:ll
Sdmb [)cs;.erl'!1 . '-juli verleiht ,lls Streben nnct Rleg.c1, dre- UHf
cjlizc1ne Punkte des GedpJ}cs iassCI1_ Dcr so gc,"c1J:Jiicl1c starre
Uing.werbJ.nu des H;1U"'CS wird tlO.:!1 cr Ül1zt durch die Fnßhoucl1
tJic!ulJg, die mit 1hre1\ freien, WalH.lclJdeH 1I0ch auf. uCI1 ans der
\Vand hervortrc:lcnJcn \Vandba1kc;l (nicht ani seitlich :111 diö
3alkcn y:t;J\;1gcJtcll LItteH)  tl1f eJlagc1t ist, $o\.Yie U1lfCh eine
t\\ :li).1;c dl1t'ch]m.llendc nccken$ haltm  und {]mch tlic i('st z\\ hchcl!
Jic Stielc gcst:l111pftc W:U1tHiilJlIll!;, '.He D,,!ck- pnd Sd,,!b
)('all<;prjjdl1l11 cn ;Hlfl1iJHII1t. Die ;\uBensch.,hfIJg: \.\,in} 7.."\\'cckm;ii.)ir,
mgeIJobc!t \.erwentlct,  fC kai1JJ t1ach amerikan:schcl11 YorbiJJ
.arhig (KarboHnclIJ11) outr, wie iu Sctl\n dcn ns\\'_ Üblich.
Hit ciiler biJIig herzustellendcn, haitb.1J eil DCLkfarbc (ohne
ÜI) ju veJ'schiedt.'llcn TÖlleH ::;estt ichcH werdeJJ_ Es ]aS$,,-11 sich
natilrJich auch Wal1dbehän c :lllS Schiefcr, ZiegeJn, Schindeln oucr
hol1e PIJtzicJut:r cilJiiigcJL FiLf da" Auge Jes Deschaucr$ \\irht
:1olz anziehender und kbcnui::rer, insbesondere iu Vcrbindlln  mit
j::Jrbig abgesetzten SimSelJ, DachkästCJJ, Leisten und bei p:rll1Jer
Unu  IJi!n;;, als Steil! lind Putz_ Die tlo]1.h.lI1t ermög}lchr leicht;;s
\lIbr1l1ßc1J \'011 BILHJIenk istcIJ, Lauben, ScJmtzuÜcheru. Spalien.:n,
,\'e11 HaKcn, T:kschlüg:e uHd NÜgc! sich VOll jcdenH:1Un fest e[)l
;ch1a!':cl! !;'lSSCI1 l11H.1 nieht erst vom lHawTr kUlIst;.:;cn::cht in ([eu
PI!t1. odel" :::tcin. elJ1J.';cfii;:;t J.U 'Ycrdcn brauchcn.

7, BUlliorl11, J euc 13,ntform mltt jedCl" Bal:stil ist <ll1sfiihrbar,
CUL!]SO it:de DadlfOlr:'l, a\1ch d.ts Mal1$ardcnd:l<..h. Den größten
Vorteil crg-ilJt I}:ltlirlich auch hier cin ciniacilCf,  esc.hichtcr Grunu
riß; Formgebung !lud ,Äußeres ist zwcckuÜißÜ  aus der BaU\\ eise
7,1l entwic](eln. Die \Vano ist in der Iierstdllll1!!; ka1l111 Ü:11crcr .l1s
das Dach. es bc<;teht also kein Grund 1IIchr zu stt'iJCd, hoho.:l1
D lehcrn, die mit ihren schriig.ct1 WÜlIdcll inr ..1as anS eb:1Ht(; Da,,:h
gcsehoB nur einc bcschr illhte Aus!Hnzul1;:;,)lIIö 1icl!teit znlass<.\!I
"I1Jd welche tellere !)!lU 1eicht HJllIicht wcn.lem.Je r'c11stcnmsb:.mten
'1IOrde.rJ1. Es cmpÜchH  ich vicJmehr, ein obel'Cs VOJlgC$diOß und

ein J1adl'Brcs Dach (etwa 30 Grad) olmc DurcMne\::hm)gen VOfZL."G
sehen, das im Bodenraum nicht mehr Höfle hat a15 für die Bc
!1UtZUI"!g erforderlich. ist_ AJsG grö£te i\tJS!wt7:ung des nmb?utt:. .
Raumes iiir \VoJmz\veckc.

8. BaustoHe und Ausiührung" Holz ist :w.cl1 bei hüdlstem
Prcisst2.uO J1Qch immer deI" biHig,stc und JdeaJste Baustoff, v;eH
seme !;:roBe Festigkeit in Ycrbifiuun;..: mit der J!un eigencn \;01
zil.;;1khcn Wiirmeh<i!tung (achtmal hc::.scr a!s Ziegelstein), so\yic
seine einfache Verarbeitung" dClI spaf<;amsten Verhrauch  rm6g

.licht. Ehe;Iso kann tür oie FLIlh;ng_ dje \'. eder Bdastun  eri] lJt
1ioch der Üußerell Wittcnwg c,usgcSctd ;S1. der billigste St;)fl in
dnfachstcr rorm verwendet '\\.--crJcl1, Die Ba1l.:.us.füI:n:JJK ist unab
hängig \'011 Spczialfabriken UHU yon der t'.iS:C!1l1a!l1J,  ic kann üterafl
und olme hohe Ansg ben fÜr f:isc!Jhah:i1fiac1JtcJ] durch eTührt
wenlen, weil Holz lIl1d Sägewerke, so\vje ein geeignetes PÜH
material Überall in der Ni:ihe der ßat!steJ e yorhanden sein werden
Es .....nrdell Hnr gehr'ÜuchHehc Bauhblzer Yem e1Jd t, die jedes
Sägewerk tiefem k;nm. Die Ba.1J\\-eisc bedcl!tet kcfI1 Experiment
i11it uncrprohten B::mst.oifen und ::UJsichcrem Erfol.g, \1'le es bel so
yielen ,.Sparbamni"scn" der faJl ist. Sie ciiIcr sich so\\'oiJI zur
EiIJzelbemltzun& unter tleranziehung un elermer KräHe \\-jc zur
?llassenhefstdlmlg durch 5pezia1m:temehmeL Sie bedeutet im
Grunde ihres \Vesens eincn Ersatz der zinuuermanmmäBigen liaod
z,rbeit auf der Baustelle durch motorische S ig;earbeit. An
Zimmcrmanns\\'erkzeug wIrd kaum mebl  als S:\gC- ilnd tlam:ncr
Cbr;)IIChL Die Ba!nrefse g(stattet dfe Verwcndung: des Lchms

,als Wandstoii unter Ausschluß a11er der SchwierjgJ,.eHen und Cc-.
f; hrcn. die nasscs Wetter in der Bauzelt bringt, 1111d die die
stoHlll};"losc Durchführung Jes Daues S01ist IU frage steIIBH. Siq
lust l:.ug;kich restlos die schwierige frage des Lehlllvr.'and-AuGcJl
putzes. der hier ganz in r-ortiaH kOJUmt

9_ fcsti keit und Hahb:Hkeit. Anordl1un  wHl Y erblHdu\J  deI"
til!z.elllcn BauteHe ist den statische!1 ,!HJIOrUen1l1gen  wfs zijasUg:ste
:!nJ,:ep,:dH. die verbauten HiiIzBr sind JIIehrf chel] Z-,','cckcn zugJek!1
JICtlstb;lr gemacht, die Beanspi"lIchungeJl. wt'rdell iibcralJ nnmitt.::I
bar ';lÜigenolluncll und ohne Umweze wciterge!cltt::t. Sc!i\.viidulJ1g:en
durch Zapfeniöl:her sind ganz \;ennLedclJ, fau1slcl1en fa!le J fort.
Verba.mi llild Fcsti keit ist daher h! ut:r lJöhc)!-, Tiefen- und
Längemich11mg des Iiallses \'icl besser' ;tls teim ?;ebränchlichcn
Fac-lJ\H:rk uud es wird ein in steh fest verbundener nauskörper
gcsclJaffeJJ, Da die Lasten \'on Dach tlJ]Ü DeckCJJ nm Hings der
Faser aufgenommen v.:crdcn, fiiJIt das starKe 1/1\(.1 tmg!eichmiißige
Setzen der \Vände lort. das. heim gebräuchlichen Fachwerk infoige
Scltwhl .kn der Quer Zltr r?ser heJasteten Seh\\ eHen und Rahm

,hölzer entsteht Die LcbensJatter der Altßense:1alung ist nicht g 
ringer .!ls diejenige Yon  utcm Außenputz, 'HJfIJ. r: ne1!eftJOg ist
hiHiger. sic !;iBt sich ohne Umstiinde ansfÜhren.

10. 1ioJz\'crbrauch, Kosten, B:\l1zeft. Es \\-jrd einc ?[)ßer-.
f1nh::ntHche Ersparnis am Jiolzyerbranch fiir die Wand erzielt, die
noch dadurch \'ermehrt wird_ daß fast kein Verschnitt cntsteht.
Die MÜher \\'erdeII nach  cnat!eJJ Baill in c.-n ge1iciert. Zugaben tUr
ua  Anarbeiten \'on Zapfen Uf'\\"_ fallen lort. Dfe tlolzmenge iJ1
tkr \Vand (nm S iek) betrÜ t nur etwa 40 y. tL \'on der beim
alten Fachwe] k crforderl;chcn (Stide_ :1oP])dtcs Riegc!werk,
Strcbcl\, RahlllhbJl.cr, Schwellen;. Die ;\Hl}e!l<;d;:11I1n  ersetzt .den
minue<;t0J1S ebenso teueren A uße!Jputz lind h::WH tblicr <lußcr An-i
satz hh::ibeH. Im VergieiclL mif der inr L!as D2Ch, B:llkenlagen.
FußbÜ(j n \UnI Decken auch bei jcder massi\'cn Balt2rt ben5Ugtcn
tfOJ2TIH:llgC ist das hier für Llie \\r;md erforderliche Mehr an Ban..
holz ;lber ilberhaupt gering, AJs Beispiel :.eien die crrechl1ete
l.ahIen iiir ein zweigeschossigcs Kkinha1ls ,mg:dÜhrt:

Balhen, Sparre1], Dachschajung,
Innem\'andstiele, fußbodcl1
Decken . . . . . . . . rd. 21 cbm

1iolz'werk in den AuDemv:inden
(Stiele) ..,. . . . . rd, .3 cbm:= '!s der Oesamtmenge

Sa, rd. 24 cbm

Alrcl! die Ges:1JJJtb:lltkos eJ! halten sie!! gcgeniibC'r denjenigen
aJ1ucrer gleichwertiger DJluwciscn außerordcntlich niedrig'. Bei'
der örtlichen Versci1iedenheit und den ztH!khcn Sch\\-"ankungcn
\Ion J\btcriaJprei-scn und Lu/wen 12SS(::1 all en1ciJl gü!tfge
Zahlen J):.J.tiirHch hier nidJt angebcLJ. Eine Gegen
iibcrsteJhmg dl::s J\latcrialauiwal1des fÜr die \VandbiJdnng hei de-:r
!lellen t!JIU bei tlel ma :::ri':clI 13:Jlwrt wird "ber schon einen gmclJ



--  -166 -
Maßstab zur Bcurtcihmg abgehen. Die jeweiligen zahlcHrnäBJgen
Prcise \1.rird sich jeder Sachverständige einsetzen küunen.
Ziegelsteinbau (11/2 Steine = Neue Bauart (lf'J Stein = 12 cm

38 cm \Vaudstärke): Wandstärke):

13 1 Außenputz = i qm, Außenschalung =!3:   Mauerwerk = mehr als     t/ fJ cbm lIolz,E ,2 I!:!, cbm. ::: _ Isolierpapier = 1 qm,
l IOllcnput.z = 1 qm.   -8 WandfülJung = 1/8 cbm

E .8 Stampfmasse.
C7   Stiele {t2,\  cm) 1 Jfdm.

= 1/70 cbm Holz,
InnenputJ: = J qm.

1.11 Matcrü::1kosten aJJeil1 ergt:bell sich iÜr dlc netJe Bau.'l:-t
nur et\'I:a der dritte TCii bis etw3. die Hahte VOll dcnjc111ge;1 dtT
Zie£,ch\"ölnd. EntsPl1;chcnd yerringern sich die Arbciislöl!l1c und
oie Kosten für fr:\cht. Anfuhr ll!Jd B;;;wegcn der auf ein Drittel
ern1[jßigtcH 1V1;:;;.5$I:11. Dazu kom'l11t die Ersparnis fiir die Ver
kleinerung des um[){i11tcl1 Raumes, die Lohnersparnis durch die \'er
einfachte Arbeit IIsw., so daß mit einer MindcIl11lg der Ocs;:nnt
baulwsten um uurchscl1l1ittlidl 30 Y. 11. sicher gere.;:;h11ct wcrd;;!!
kann. Voraussetzung hierbei ist alleldiuQ;s CillRdlClIdes Ver
ständnis für die Eigenart der BJhwt'ise, g;('schlCldr BClluuw!g
bei Ent\nlff und AusführUl]g. yul1ständig.e Rcherrsc!IUlIg a11.::1'
Einzelheiten.

Al1ClI die Bauzeit erfährt eine "\ycsent!icl1c AlJkU17un . Die
Zusammel!sdzung und Aufstel!ung des Holzt':erippcs J,:Dl1!1, \\lC ge
schildert, in '\venig Tagen am;ge:fÜhri werdcl!. Es foJg:t d:al]lI sofort
dIe Verschal1mg und Dachdech1JIlg. Die sodalIi1 VOll innen !1er ein
gcstampfte \VandftiIJung bedarf \yegen ihrer geringCH Massc, un:::!
da $ie von Anfang an gegcl] iiuBere \Viilcnmgseinfliissc geschÜtzt
ist, nur kurzer Zeit zirm Erharten und Austrockne:!, so daß der
innere Verputz sc!me!! folg n kmn. ABe dic<;(: Arbeitcn crfolp,ci.
wie der Innenausbau unter Schutz und iede S01]':;( durch schlechtes
Wetter erzwungene Unterblechung: fällt fort. so daß \\-egC11 des
f'ertigste!1ungstennines keine Unsicherheit bcsicJlt.

Zusamnwnfa sung. Es wlude eine sehr einfach, billi  Imd ,n
die auf eÜrer statrsc1J llnd w Ümetcc!lJlisch begrÜlldetc11 KOIll
binatior, Yon z\vei verschiedenartigen \V_andbausloffclJ lJerl!ht,
pt-aIdisc]l sehr einfach, bilJig l1nd in kurzer BalI7-cit ;ws,gdiihrt
werden kann und den höeh ten Anforderungen )),cnfigt. Sie ist
Qet] Über!iefeJten iiJteren Bauweiscn in jeder I-iinsicht  kiclJ
,ver ti£,. Sie führt keine neucn und unsicheren falctor i1 ein
und kennt !(elne I1euen Baustoffe, deren Be\VÜhTI!1J  sich !licht
'Übersehcn !:ißt. E  ist eine natÜrhche, von Spezialiabrikaic!1 lind
Eisenbahn \1!labhÜngige Bauart, die sich aHcn örtlich gc
.gebC!lCn Yer11iiltnisscn aBpaBt 1111d darum überall in Stadt und
Land Zlfr AIJSfii!lIl,ng klein.er wie großer liÜnscr mit größtem VOI'
icH veT\YCndlJ l1 ht. Zur Erzeugung der bcnutzte!l Rmstoife. eHe
aufs SP,HS(1!J ' S!c ,cn\ cndet werden, wird iast keine Kohle ge
.braucht, dic ßau\n::\sc Ist dahe!' den Bedürfnissen unserer Zeit
aufs beste '1!1 cp<lrH. Das System ist praktisch bewiihrt lind zum
gesetzlichen Schutz <l11g'cmeldet, die Art des Faclnvcrksat,!b:wes
ist auch fül reine tlol7.häuser vorzüglich geeignet.

o ===== [J

Verschiedenes.
Deutsche Ball!lOl'illUllg und Verbilligung der WOhlll1Ugsb2UfclI.

bi  B:::wkostcn fÜr K!einwohllungelt \verdcn oft dadurch tlIIIlÖlig
verp,:röl1ert, daß die festigkeit der Btlustoffe nicht vo!! ans cnutzt
;\vinL Oftmals werdel\   um nur ein BeisPiel zu nennen _ zu
starke iÜ1cl-haupt zu . große I-Iolzstärkcn verwendet,
l(.>diglicir \\ l:il l:  50 war oller den Berechnungcn ver
altcte Un!c-lln.l;CI1 zugllInde gelc,>;t wurden. Wir dl]rfcn heutzlllaJ.!:c
flicht inellr mit allzu rClciIJichen Sicherheitcn rcchnen \vic vor dem
Kriege, \\ () !)):-)\\,cilen c!lIC zehnfachc Sicherheit noch ilbersc1Jritten
wurde. \\"jj lr.ilsscl1 mIsere Baustoffe riclrti:s- I\Cn1iCll ]enH.:n, w1r
mÜssen ergruP(]cH, was wir ihnen wh-allen dlidcn. Die bishor
üblidlCH Ang:a],cn 1:\IIS Vorkriegszeiten sind vielfach iilJcrholt
rwerden <lber, zuma] sie ZLm Teil gesetzlich vorg-csehricbcn sind:
',llOC11 ÜI]!]1Cr il1 dcn statischen Berechnungen verwcnclct und  illd
deshalb mit die der te uren \VoJmuI1gsbauten.
. Das gleich gJ!1 die ßelastungsannahmclJ, die ebenfalls häutig

Viel zu JlOcll und vor allem an den verschiedenen Orten 9;<lnz ver
schieden sind. MaJl dcnl e HUf an die Zahlen tor Wil1ddruck [lud

Schneelast! Wie oft sind nicht geraae s-ie die Ursachen erhe!t
licher und völlig nutzloser Baukostenvedeucrung geworden.

Auf diesem äußerst wichtigen Gebiete Klarheit zu schaiien llud
dadurch an der Verbilligung -tier \V.ohnung:sbauten ;iuf Grund
vjsscnschaftlicher Ulltersllchungen mitzuwirken, hat sich die
"Dcl1tsche Baunormung", eine Pachgruppe im 1'\ormenaussehuß der
Deutschen Industrie, als Ziel gesetzt Namentlich sInd es die Z\.rei
ihr an.r:ehörcnden ArbeitsausscbÜsse fur "Vereinheitlichltng tcch
nischer Baupolizei-Bestim11llWgen und für Iiolz", die die Aufgabe
ba ben, Hlr ganz Deutsddand eiul1citlichc, zuverJbsige und de11
Regcnwärt!gcn VcrJIä1tni$scn c]lbprcchcndc Reclmung-s!Inter!agen
durchzuprÜfen 11Jld fcstzusetzel1, ::;0 daß einerseits dtlll TI--irtScllaft
Hchen BedÜrfnis, anctcfCfseits den Anforderung.cu der Sichcrh ÜRechnung getragen wird.. p_

Pariser Stadtbaupläne. Im Pariser Illgellienrvereill hat Iu
RelJicur fiersent einen  rößereli Y ü ! lr;1g fiber ,-Fans YOll 111O..g n"
gebalten, der eine große Reihe VOll Reformiucen cuUdelL Nac!Jdcm
lllan sich l1lich dem Kriege enulich cutschlosscl1 hat, dcn Festung-s.
\\ all, der die Stadt tinsclJllurte, falJen zu lassen, hat die frauLösis<.:-he
Hauptstadt etwas LUft bekommen. Ob,,-o1!1 es rur Paris
,,-enfg wie für andere Großstadtc ieststbht. daß dfe Zunahme
Bevu!keruI1g im &Ieichen Tempo fortschreitet wÜ; bbher, geht mal]
do..:h weni&steus mit dem Plane auis Gauze. \Vir fÜ;de-ll alles das'
\\'iedtr, W3S auch im deutsclwll GroDstüdtehau diskutiet-t ,,-itd:
Trennung V01! \VOhll- und \,yolmvi0rtel au!kr
Iwlb d-e'r Stadt, W<:lldgtn-tcL neue mir Garten, ubc1'a1l
zahlreiche Spielplätze fÜr die Kinder, lieue Unlen;rl1ndbahn:;n bis
weit hiuaus in die V orone als für die Trennung
\'on \\-01111-, Gesehiifts- uud fabrili:vjelteJ. Dmge, die so
\vundcrsch6]1 kJ!ngell, und die immer auBer acht lassen, dj'ß die
täglichcn Transporte zwischen Wohnung. Geschiift und fabri!\: zu
den torichtsteu, unwirtschaftlichsten und p.s:rchologI5Ch llllan
g011chm.'.ten Enungcnsehaften der modcmcn KuH!!r Rchbrel!. Die
vus.,;ezeicJJJleten Studien,' die gerade in frQ"kreich heI der \t.':ieder
wfb[]l1frage der nordfranzÖsischcl1  tiidte g.c!j;acht \yordell sind,
U!1d die ,Rerade im Gegcnteil auf duc mÖglichst l12.hc tler;tll
bl ing11!lg £leI' Wohnungen an die Arbeitsstätte hiII7,ie1cn, sjnd fÜr
Paris al1 cheil\('Jld schol] wieder verg.essc!!. Oriü.inc!1e Ideell s[lld
in dCII PliillCn fiir Paris YOT! morgen nicht enthaltt:i1. El1Kland,
Amel ikn und DeutschlalId haben dabei gei !ig Pate ge talldell. de.

Bücherschau.
Lohuberechnungstabellc zum unmittelbaren Alllesen der Löhne für,

40-100 Arbeitsstunden bei U.1Ü bis 22,50 1\1arh: Stundenjohl'
nebst TahcJ1en flir die AbZl'lgc zur Lohnsteuer, sO\'v'i
IllV.1I1dcll- lInd RcchcnlliIfsJt]iHcI fG.r
KostclIberechJ1ul1?:cn, 1922. VerIug OUo Drew.itz, ßerhn SW GI.
Vorzugspreis kartoniert 12 l\la! J\ IlctlO.

Die unter MitwlrlwnK der Tieibau - Berufsgenossenschaft
hCl',Hlsgcgchenc Lohnberechnrmg-stabcllc so11 allen Untcrnchmcn',
}-Ial1dw0rkcrn und Gcwerbetreibenden, die Arbeiter oder HOfs
k/';Wc im Stunden101m beschiiHigcn, ejn ]}Cliucmes uno haudHchcs
HUismitteJ sein beitn Aufstellen def indem sie das
zeitraubcnde AusrecJmen dcr Lohnc erspart Mel gegOi!
J ecl1cnfchl(:r RcwährJcjstct.

Das Buch. 80 S itcn stark, cnth i1t die Lohne in l/,-Stllnden
Ahstufung und jl1 lO-Picnnig-Abstand. sowie fiiJ die 25 U11d 75 Pt.
nil die anuercn 5 Pi. \Verte und dJc 1/  odtr :!!  Swnden $1!1d die
LO]I!1bctra e auf derselben SeHe getrennt abzulescn: eme besoudGiC
Tabelle zeigt ferner die Übrig:::!, auslwiIms\\-eis(' !l13.ncllmal noch
yorkornmendcn Zwiscbenpiennig\venc 1-9.

Ein An/wng bringt eino Tabelle ZUHl !Il1!1l1tteJbarcl1 Ab1escll der
Lolwslo!Ier.:llnÜgc, ABgaben Übc!' die gesctz1idlen Abzii c ZHf

lllValiden- lind An.[!,cst:;J!lcl1-Versiehcfung, dcn Kopf t:iner
Lolmliste lind RechenlJiJfsmittcl iÜr Mu1tip!ikatiouen

und Divisioncn bei Kostenberecl!(!l!JIgen us\\'o
Dieser rClc1lkdtige fuhalt, der außen)n1cntlich !1fcdrf e Prcb

und das Iwndliche Format wcrdell dem rieft ewe .Q1.0[\C \ cr.brcitnng sichern. de.
InhaH.

Neuartige fachwerkshäuscr. - Verschic(1cncs.
Abbildungen_

Blatt 41, Architekt Ziege!1bcii1 in Barmen. Mehrfamilienhaus.
Oherbaurat a. 0, Wahl. I\'cllartige Fachwerksh{ll!Ser.

Blatt 42. Architekt Gustav Otto in Oppeln. Einfamilienhaus.

SclJriftleitung: Bauingenieur Kurt Prauser. (:J Vf'rlag: Pau! Steinke. Breslau I, Sandstraße 10.


